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B/D
M. Meliert, Zürich 11/46

Hürststrasse 5

Büro für Dokumentation Tel. (051) 48 08 51

Wissenschaft - Handel - Industrie - Verwaltung
(ab Mitte 1960 57 31 67)

Postcheck VIII 43 567

ILMAC (internationale Fachmesse Technische Winke No.ll/l959
(Urheberrechtlich geschützt)für Laboratoriums-jMesstechnik

und Automatik in der Chemie)

6 Tage ILMAC - 6 Tage intensivster und interessantester Tätigkeit. Aus all den vielen Spezial-
fragen aller Arbeitsgebiete, die das BfD aufgrund seiner Erfahrung beantworten konnte, schälte
sich die grundsätzlich immer gleiche Problematik heraus: Das Sammeln und Ordnen von Literatur-
ist nicht schwer, erst beim Auswerten, beim Suchen und Wiederfinden beginnt die Schwierigkeit.
Techniker, Chemiker, Mediziner, Biologen - Klein- und Mittelbetriebe, Grossindustrie, Univer-
sitäts- und Forschungsinstitute - alle suchen eine Möglichkeit, mit geringstem Arbeits- und
Zeitaufwand aus der vorhandenen Literatur das Wichtige und Notwendige jederzeit verfügbar
zu haben.
Uebereinstimmend wurde die Randlochkarte für Dokumentationszwecke abgelehnt und zwar sowohl
von denen, die bereits eine solche eingerichtet haben, auf deren Weiterführung dann aber ver-
ziehten mussten, als auch von denen, die bereits an den Plantings- und Verschlüsselungsarbeiten
gescheitert waren. Aus den über dieses Thema geführten Diskussionen ergibt sich andererseits,
dass die Randlochkarte als Dokumentationsmittel dort zweckmässig ist, wo es sich um engum-
rissene, konkrete Aufgaben handelt, wie beispielsweise eine experimentelle Entwicklung, die
Ausarbeitung einer Monographie, die Auswertung einer Enquete^ überall dort also, wo eine fee-

grenzte Anzahl von Literaturstellen, Versuchsprotokollen o.a. nach bestimmten Fragestellungen
ausgewertet und die Karten nach Abschluss der Arbeit als erledigt archiviert oder vernichtet
werden können.
Daneben hat sich die vom BfD immer vertretene Meinung bestätigt, dass die Sichtlochkartei das
bestgeeignetête und rationellste-Hilfsmittel für die Auswertung von Literatur auf allen
Wissens- und Arbeitsgebieten ist. Besonders wertvoll war dabei diese Bestätigung durch die-
jenigen Messebesucher und Aussteller,die bereits eigene Erfahrung mit diesem System gemacht
haben. Dass das aus der praktischen Dokumentationsarbeit herausgegriffene Modell der vom BfD

entwickelten Sichtlochkartei wegen seiner rationellen Arbeitsweise grösste Beachtung fand,
soi nur am Rande vermerkt.

Interessant war die Feststellung, dass auch in einem ürossbetrieb der chemischen Industrie,
deren zentrale Dokumentationsstelle die Literatur mittels Maschinenlochkarten verarbeitet,
einige Sachbearbeiter trotzdem darauf angewiesen und gewillt sind, innerhalb ihrer Abteilung
und ihres individuellen Fachgebietes ihre Literatur selbst zu sammeln und mit der Sichtloch-
kartei auszuwerten. Auch diesen Standpunkt hat das BfD bereits mehrfach zum Ausdruck gebracht,
dass in Grossbetrieben eine zentrale Dokumentationsstelle zwar unerlässlich und für umfangrei-
©h® Literatur-Recherchen die maschinelle Selektionierung zweckmässig ist, dass dadurch aber
die individuelle Dokumentation nicht ersetzt werden kann bezw. überflüssig wird.

Häufig wurde die Frage aufgeworfen, ob und wie es möglich sei, bereits bestehende und nach

Sachgebieten geordnete Referat-Karten oder LiteraturSammlungen mit der Sichtlochkartei auszu-
werten. Die Antwort darauf wurde bereits im TV/ No.9/l959 gegeben, und es scheint, dass in
sehr vielen Fällen dieser Methode der Vorzug zu geben ist gegenüber der "ungeordnet geordneten"
Ablage. Oft wird es deshalb, wie auch bei der Verarbeitung von technischen Prospekten, not-
wendig sein, nur einzelne Sachgebiete gesondert, alle anderen Belege dagegen ohne Rücksicht
auf ihren Inhalt nach laufenden SLK-Numnern abzulegen.

So dienten die 6 Tage Ilmac, an der das BfD nur aufgrund seiner umfassenden Kenntnisse auf
dem Gebiet der wissenschaftlichen Dokumentation vertreten war, nicht nur der Vermittlung
und Weitergabe, sondern auch der Bestätigung eigener und Sammlung neuer Erfahrungen,
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